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FreeText
... die emanzipierte kleine Schwester der Pfarrkirche St. Johannes Baptist
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Kapelle Mariä Opferung Osterhofen

Einführung des Festes Mariä Opferung (Gedenktag: 21. November)
Die römisch-katholische Kirche übernahm das Fest, nachdem es lange abgelehnt worden war, im vierzehnten 

Jahrhundert unter dem Namen

Praesentatio Beatae Mariae Virginis, deutsch meist mit Mariä Opferung wiedergegeben. 

Heute wird das Fest als „gebotener Gedenktag Unserer lieben Frau in Jerusalem“ bezeichnet.

Der Gedenktag wurde 

1371 von Papst Gregor XI. in Avignon und 

1472 von Papst Sixtus IV.

für die gesamte katholische Kirche, ursprünglich als Fest festgeschrieben.

Grundlage für das Fest Mariä Opferung
Eine biblische Grundlage für das Fest, bzw. für die „Opferung Mariens“ oder auch „Tempelgang Mariens“ 

genannt, also die Übergabe Mariens in den Tempel von Jerusalem, gibt es nicht. 

Dorthin soll sie im Alter von drei Jahren, so das apokryphe Protevangelium des Jakobus, von ihren Eltern Anna 

und Joachim (Namen ebf. nicht aus der Bibel, sondern aus dem Jakobus-Evg.) gegeben worden sein und bis 

zum 12. Lebensjahr im Tempel gelebt und sich so ganz in den Dienst Gottes gestellt haben.

Im Alter von 12 Jahren soll sie mit dem wesentlich älteren Witwer Josef verheiratet worden sein. 
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Kapelle Mariä Opferung Osterhofen

Die Bemalung der Kapelle aus dem Jahr 1762 im Rokoko-Stil wird Eustachius Gabriel zugeschrieben. 
Eustachius Gabriel wurde am 20. September 1724 im nahe gelegenen Unterschwarzach geboren. 
Vermutlich hat Eustachius wie sein Vater Michael Gabriel ursprünglich Zimmermann gelernt, später hat 
er wohl beim Maler und Vergolder Gabriel Weiß in Wurzach Maler gelernt. 
Er war dann nicht nur in Oberschwaben und im Schwarzwald, sondern später auch in Kärnten, der 
Steiermark und im heutigen Slowenien tätig, wo er am 5. Oktober 1772 in Ljubljana starb. 

Eustachius Gabriel galt als preisgünstiger Schnell- und Vielmaler, der zeitlebens Schwierigkeiten in der 
Freskotechnik hatte, aber große Virtuosität in perspektivischer Architekturmalerei zeigte. 
„Markenzeichen“: kussmundige Gestalten mit rosigen Bäckchen; grobe Nasen, die eine Gerade mit der 
Stirn bilden; 

Arbeiten von ihm sind u. a. in Bad Waldsee (1751, Schlosskapelle zum Hl. Kreuz* und 1762, 
Deckenfresken Frauenbergkapelle), in Haisterkirch (1755, Kreuzwegstationen in der Kirche), in 
Michelwinnaden (Deckenfresken), in Ingoldingen-Degernau (1763), Waldburg (1765, Deckenfresken), 
Obereschach, Unteressendorf (1763, Hochaltar) und in Reute (1766/67, Decken und Wandfresken) zu 
finden. 

*Deckenfresko, die Auffindung des Kreuzes durch die Hl. Helena darstellend; bezeichnet: „EISTACHIUS Gabriel Inv. 1751“

Quellen: http://de.wikipedia.org/wiki/Eustachius_Gabriel, entnommen am 20.09.2014
Manred Thierer / Ursula Rückgauer, Stätten der Stille, Lindenberg 1. Aufl. 2010, Seite 110, 126f
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Signatur:  
E. Gabriel g. oder J.

1762
Auferstehungsfresko 

im Zentrum der Decke des Schiffs
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Kapelle Mariä Opferung Osterhofen

Die „Sieben Schmerzen Mariens“

+ Die Weissagung des Simeon, dass Jesus viel widersprochen werde, und dass 
auch seiner Mutter ein Schwert durch die Seele dringen werde (vgl. Lk 2, 35) 

+ Die Flucht vor dem Kindermörder Herodes nach Ägypten (vgl. Mt 2, 13 - 15) 

+ Verlust des zwölfjährigen Jesus im Tempel in Jerusalem und die drei Tage 
dauernde Suche nach ihm (vgl. Lk 2, 42 - 48) 

+ Die Begegnung mit ihrem Sohn auf dessen Weg zum Kreuz (vgl. Lk 23, 27) 

+ Das Ausharren Mariens unter dem Kreuz Jesu (vgl. Joh 19, 25 - 27) 

+ Die Kreuzesabnahme Jesu, in der Kunst dargestellt als Pietà (vgl. Joh 38 f)  

+ Die Grablegung Jesu (vgl. Mk 15, 42ff u. a.) 

Quelle: http://kirchenundkapellen.de/kirchenko/langenpettenbach-seitenaltarlinks.htm, 01.03.2022 8
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Kapelle Mariä Opferung Osterhofen  

Die Sieben Freuden Mariens 

- die Verkündigung der Geburt Jesu (vgl. nur Lk 1, 26 – 38)

- die Heimsuchung Elisabeths bzw. Begegnung zwischen Maria und Elisabeth 
(vgl. nur Lk 1, 39-56)

- die Geburt Jesu (vgl. Lk 2, 1-21; Mt, 2, 1) 

- die Anbetung der Weisen (vgl. nur Mt 2, 1-12)

- das Wiederauffinden des zwölfjährigen Jesus im Tempel (vgl. nur Lk 2, 41-52)

- die Auferstehung Jesu (vgl. Mk 16, 1-8 par)

- die leibliche Aufnahme Mariens in den Himmel (ohne unmittelbaren 
biblischen Beleg, Indiz Mt 27, 52f, Verehrung schon im 5./6. Jht. Dogma vom 
1. November 1950, Papst Pius XII)

Anmerkung: Das Bild zeigt, dass die 7 Freuden Mariens nicht immer schon mit den oben genannten 
übereinstimmen. So fehlt auf dem Bild die Heimsuchung Elisabeths, dafür ist das Pfingstereignis dargestellt. 
Zudem zeigt das Bild nicht die leibliche Aufnahme Mariens, sondern deren Krönung im Himmel.

Quelle: http://www.zeno.org/Kunstwerke/B/Cranach+d.+%C3%84.,+Lucas%3A+Sieben+Freuden+Mari%C3%A4, 01.03.2022 17
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Kapelle Mariä Opferung Osterhofen

Als kleiner Exkurs seien hier kurz die 18 (19) Marienfeste aufgeführt. So gibt es in jedem Monat, außer im April und evtl. im Juni, ein 
Hochfest (insgesamt sind es 3), ein Fest (insgesamt 8) oder einen Gedenktag (insgesamt 8) zu Ehren Mariens. 
Die Auflistung erfolgt gemäß dem Kirchenjahr.

• Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen Jungfrau und Gottesmutter Maria (Mariä Empfängnis) am 8. Dezember
• Hochfest der Gottesmutter am 1. Januar, darauf folgt das, was landläufig mit
• Fest Mariä Lichtmess am 2. Februar (eigentlich Darstellung des Herrn).
• Gedenktag Unserer Lieben Frau in Lourdes, 11. Februar
• Fest Mariä Verkündigung am 25. März (eigentlich ein Herrenfest)
• Gedenktag Unserer Lieben Frau in Fátima, 13. Mai
• Gedenktag Hl. Maria, Mutter der Kirche (Montag nach Pfingsten)
• Gedenktag Unbeflecktes Herz Mariä, am Tag nach dem Hochfest des Heiligstes Herzens Jesu (3. Samstag nach Pfingsten)
• Fest Mariä Heimsuchung, 2. Juli, im Römischen Kalender am 31. Mai
• Fest Maria Lätitia, Erinnerung an die sieben Freuden Mariens, 5. Juli (mittlerweile nicht mehr im rk-Festkalender)
• Gedenktag Unserer Lieben Frau auf dem Berge Karmel (volkstümlich auch „Skapulierfest“ genannt), 16. Juli
• Gedenktag Unsere Liebe Frau vom Schnee, 5. August
• Hochfest Mariä Aufnahme in den Himmel (Mariä Himmelfahrt), 15. August
• Fest Maria Königin, 22. August
• Fest Mariä Geburt, 8. September
• Fest Mariä Namen, 12. September
• Gedenktag Gedächtnis der sieben Schmerzen Mariens (Mater dolorosa), 15. September
• Fest Unserer Liebe Frau vom Rosenkranz, volkstümlich Rosenkranzfest, 7. Oktober
• Gedenktag Unserer Lieben Frau in Jerusalem, früher volkstümlich auch Mariä Opferung, 21. November (gebotener Gedenktag)
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Was wäre die Kapelle Osterhofen ohne die Ältere Marianische Buderschaft (gegründet 1702, Gedenktag am 
Donnerstag vor Aschermittwoch, also am Gumpigen Donnerstag) und die Jüngere Marianische Bruderschaft 
(gegründet 1718, Gedenktag am Donnerstag nach Mariä Empfängnis, (8. Dezember)).
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Eustachius Gabriel, Kreuzwegbilder in der Pfarrkirche Haisterkirch (1755) 



Eustachius Gabriel (* 1724 in Unterschwarzach, + 1772 in Ljubljana)

Winterstettenstadt, St. Georg (um 1755) Michelwinnaden, St. Johannes Ev. (um 1760)33



Eustachius Gabriel

Frauenbergkapelle Bad Waldsee, 1762 Waldburg, St. Magnus, 1765 34



Eustachius Gabriel

Pfarr- und Wallfahrtskirche Reute (1766)
„In Verzückung liegt Betha tagelang wie leblos“ bzw. 
„Die Selige im ‚Garten der Verzückung‘“ 
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Nebenaltar Unteressendorf (1767)
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E-Mail: gbrutscher@gmail.com

www.wegzeichen-oberschwaben.de


